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daher durchaus wünschen, daß das uch N1C. 1Ur 111 den verschliedenen
Bibliotheken SeCINEN gebührenden T, Iiindet sondern uch fle1ißig benützt
wIırd Ordenspersonen und solchen, die sıch mit deren Leitung be-
fassen

Dr erıber: one (‚ apMünster (Westi
&) De Poenıtentila. Quaedam quaestiones, QUaS Semminarıo

Metensı proponebat Treiten etls 1929 Eıx Lyp1S
Imprimerıe Lorraine.

Im Sem1inar Metz hat Chretien über TEl Kapitel Aaus dem Buß-
sakrament, un: Z W de potestate ministrl, de s1g1illo sacramentalı, de
ei1ciıs cConfessarlo vitandıiıs aqusführlicher Weise vorgetragen Die
usührungen des Verfassers sıind klar un SO verwertet überall die
Bestimmungen des Cod JUr Ca  — weicht uch keiner Schwierigkeit AaUs,
sondern IOöst S}16 überzeugend

(ıraz. DTro] Ööck
De quaestion1ıbus vonfessario ponendis. Iractatus Pa

aLUus OMAa Viıllanova (Gerster enl (‚ap (86)
Oenıponte 1929, elll auc

Eine sehr gute, verhältniısmäßı kurze Zusammenfassung es dessen,
„sich aufti Fragepflicht un Frageweise des Beichtvaters bezieht. Der

Verfsasser stützt Lehren auf verla  1C. Autoren un auf Entschei-
dungen der Pönıtentiarlie Die ausführliche Behandlung der ersten VIier
Thesen (S 1—14) 1st WOoO. überflüssig

(ıraz 22107 Ööck

10) Der atıkan als TON der Von 0Se erNNAar: Mit
16 Bıldtafeln 16° Le1pzıg J Paul 1ıst Verlag.
Geb

Dieses inhaltreiche uch bletet W© (reschichte des Papsttums
Seine einzelnen X apttel lassen schon ihrer Überschrift den Ort-= der
Rückschritt der Machtstellung des römiıischen 1SCHNOLIS 1111 echsel
der Zeiten erkennen L Petrus (S 7—23) zel klar die göttliche 1  un
des Primates K aiser nd Aalılaer (S 4—4 behandelt dıe Lage der ach-
folger Petrıi den Jahrhunderten der Christenverfolgung durch das
mische elCc. ONSUMCN (zolttes (S 8S—7 werden die Päpste genannt die
VOoON den en des sroßen kKkonstantın die Sache (xottes der Welt
vertreten Unter ihnen st1ie die Bedeutiung iNres Stuhles S: daß 11lan
Verhältnis der weltlichen 9aC. 1111 und Jahrhunder mit dem
Biılde der OLEL Schwerter “ 2—9 bezeichnen kann. Dann ber be-
fand sich der irüben Zeıt des saeculum Obscurum und SECINeTr Nachwehen
„ Peftrus ıIn Keltten“ CS 89—115) „Die Bejreiung“ 116—133) brachte
der Investiturstreit eın Ausgang machte tatsäc  IC Tür ander
Jahrhunderte den etrl D: 99  Ton der Wellt“ (S 34—174) IDMese
Weltstellung zerhbrach 111 der „Katastrophe“ (S 175—204), dıe das ontı-
a Bonifaz 1141 das avignonesische Kxil das abendländische Schisma
und dıe konzıllare Bewegung be1l das PapstLum herbeiführten, und noch
Liefer sank 1111 SAacco dı OMa (S 204—233), en KRennalissance, Humanıs-

und Glaubensspaltung bedeuteten ber dlie göttliche Krafit der irche,
die sıch TrTı1dentinum un der rundun NEeEUECI rden, zumal der
(Gresellschaft Jesu, kundgab berechtı  e auch die Träger der 1 1ara, fIreudig
I.aetare Jerusalem (S 234—258) Ssagen Vom Staatskırchentum 5Spa-

und Frankreichs he1 drohten, W1€e das apite „Rom, Escorial und
Versailles“ (S 259—277) zel der Stellung des Oberhauptes der <ırche
NeUE eIiahren S1e ste1gerten sıch ZUI Kufe OS DO.  > Rom  i“ (S 218—



ung

11711 Jahrhunderter Aufklärung, wuchsen sel dernapoleonischen. Zeit
ZUITL allgemeinen „Sturm au} den I’hron“ (S. 308——333), der bald stärker, bald
schwächer hIis ur Gegenwart tobt Wie sich 19808 dieser Ihron ı der egen-
wart dem Beschauer darbietet Was nhaber wollen und mıt welchen
ein S1e in Ziel erreichen suchen, zel er „Autfbau der Ruine“ (S 334
ıs 388) Das (janze klingt kurzen Schlußwort Quo DAadıs (S 389
hıs 392) AauUs, das qau{f die ernsten Aufgaben hinweist deren Lösung die
Zukunft VO  > dem Nachfolger etrı erwartet.

€eS, W as das vorliegende Werk bringt, ist. VO:  — geistvollen
Manne geschrieben un wIrd 111 sehr ansprechenden Form dargeboten.
Kinige Sätze mögen ZU Belege dienen. wird VO. römischen Reiche
und der Kıirche gesprochen. Hier el „Der Imperator und SeIn Reich
der aC werden Tkannt als die plumpe Apotheose des Menschen und
des Staubes, über den er ebiete ber uch das NEeEUEe Reich VO:  — oben,
hler un etz dıe Menschen einzZugründen, braucht die orm der Herr-
schaft und dıe Ordnung des Menschlichen HTC die ittel er mensch-
iıchen Ordnung In uch der überweltliche AYT10S T1SLOS der Imperator,
SeIn Wirken mystisch, SEC1IN Reich Nn1IC. VO dieser Welt, ist doch
diese Welt, die nach der seinigen formen ist. eın Gesetz braucht Ver-
kündiger un Vollstrecker, die oheit des Entrückten ein Gleichnis
der Sichtbarkeit Herrschaft ermächtigten Vertreter Im-
er1um nd Imperator werden alsmnmächstes Vorbild für die erobernde iırche
gefährlich. In einer mwelt, die dem Kalser gab, wWAas Gottes ist, er.
sich die Versuchung, ott geben, Was und wIlie INa  —_ dem Kailser gibt
Das Himmelreich des (zalıläers wollte verwirklicht werden, ber der aa
des Kalsers, dem geschehen sollte die Einfalt der Taube ZU
Jughei der Cchlange“.

terisiert :
WIrd die Bedeutung Leos des Gr für das apsttum 1Iso charak-

„Dieser apsist der erste, der mit klarer, fester und völliger
Entfaltung der Te VO. römischen Primat Nachfolgerschaft eLirı
11 Siıinne des obersten irten und Lehrers der Ecclesia unıversalis verstie
ne daß eigentlich NeUe€e Gedanken und echte mıt SECINeEeT ellung
verknüpft, pra das inneliegende Gesetz der Vergangenheit (vetustatis
, sagt er) der Weite und Größe des Papsttums AausS, die das ittel-
alter übernehmen, ber 11112 Wesen N1IC. mehr stelgern konnte Indem sich
dieser geborene Herrscher mML der Errhabenheit sSe1ines mtes erfüllte,
begriff uch als jenst der Menschheit ET 1e die W örter qucCcLO0-
r1tas un otestas, doch Nn1ıcC WEN18eETr uch humanitas und das consulere
des VO  e} der Vorsehung selbst eamteten Führers der Christenheit

„Die Freunde und Ver-IA spricht 1s0 über Gregor den Großen
‚eidiger der Bildung, die über ihn und Schriften Ächeln, ein Schrift-
Lum, das Jahrhunderte beherrscht hat, mıßverstehen Se1IH eigenes Lächeln
über ‚Menschenweisheit. Das Geistesleben WAar ihm nicht weck, 1U  —
Mittel ZUTrC Vollendung der sittlichen Reife IUr den Antritt Lebens
höherer Ordnung Er SC. ultur, indem und weil mehr als —
trebte Der Verkündiger der sozlalen Gerechtigkeit, der KRetter und Be-
freier. Italiens, der genlale Verwalter der Patrıiımonien etrl, die unter
andern änden TST ZUrC ‚weltlichen‘ aC. der iırche geworden sind,
der Prophet römiıisch geführten Völkerverbandes, dem die Airche
nıcht ihret-, sondern der menschlichen Gesellschaft willen ‚Ge-
trenntes vereint, Verwirrtes ordnet, Ungleiches ausgleicht, Unvollkom-
nNnNenes vollendet‘, das Vorbild er wohlgewillten Päpste. nach ihm, das Ur-
bıld Völkerhirten, der die TO des Papsttums Dienen mächtig
verkörpert, daß CI uch gewandelte Zeiten mıt dem Verlangen nach
gottlichen Instanz uf Erden erfüllen kann Gregor IST. Wahrheit DOe-
Wesen, Was 111411 ihm ufs Tabh geschrieben: Konsul Gottes

e0O.-Dra Quartalsehrift“ LIL 1931
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Stellen dieser Art heßen sıch noch viele anführen Daß 1112 ihnen Nur
selten 111€ uneingeschränkte Anerkennung ec1INer Persönlichkeit der eiNer

Einrichtung der Entwicklungsreihe ausgesprochen wIird entspricht
}  anz der Natur der irdıschen inge, denen sich ofit scheinbar
widerstreitende emente eltsam mıteinander verbinden Der
(ırundtion der Urteile, dıe hler über Päpste und iıhr Werk über dıe auft
den Apostolischen Stuhl und nhaber ausgeübten Einflüsse gefällt
werden, ist. bestimmt durch die Überzeugung, daß die Stellung des -
miıschen 1SCHNOIS und AA der Welt auf Gottes illen beruhe nd dal}
auch die Führung VON oben den en des Fischers VO See Genesareth
NI6 gefehlt habe, Wenn S16 auch oft wen1ıger eutlıc als die mensch-
1C; Unzulänglichkeit der JIräger der 11ara die Erscheinung etireten

Im allgemeinen MMa 1es gesagtl werden können Mit vielen
Einzelausführungen des vorliegenden Werkes ber wIird der kundige Leser
kaum einverstanden So erhalten hiler dıe weltaus meilisten Päpste
der Zeit se1t der des Jahrhunderts 1ıne schlechte Note, die N1C.

verdient ist uch manche KEinrichtungen der Vergangenheit werden
natr beurteilt „HKuchloser als 1n Verfahren ge die Tısten 1111

römischen e1lC. 1st. das Glaubensgericht“ der Inquitsition s Z Schande des
Papstiums, SCIHNeI geistlichen und weltlichen elfer geworden g_
esSCcI1 AIl der Sendung der Kirche und den Tafeln ihres ers, 1eg das
Irreligiöse der Inquisition 111 dem Unvertrauen qauftf den eist, der SECINeEeT

Tründun verheißen Ha der Bergprediger werde alle JTage bel
iıhr Seines (zesetzes nıicht 111 Jota entschuldigt die Unmenschlichkeiten
ıhrer füntf Jahrhunderte  € (S 171) Das Papsttum des 14 Jahrhunderts wird
1so charakterisiert „Das egimen der ırche erschöpfte sich 1n dem
Streben, ott Z dienen und dem Mammon“ (S 1:19) Vom apsttum der
Renatssance WIrd gesagt eWl ist. das r daß die antıke Koma Tort-
lebht auch 111 der christlichen und diese selbst christvergessenen Ta  o  en
der politische Halt des abendländischen Glaubenslebens ewesen ist S50
1e b1s das Rom der Renaissance ott unter die (+ötter versetzte
Es verlor die NNeTe Welt des ersten un ıebten Gregor m1L iın das ec
auf Macht Ul dieses Glaubens wıllen (S 2095) „Pius mu ein halber
Don ulchote SC1HMNL, LLILL den Anachronismus SCe1116S Pontifikats m1
AT VO  am} sakularem Gewichte krönen“ 256)

Man kann NUur bedauern, daß derartige und manche andere sehr
miıßverständliche ußerungen den hohen Wert der Bernhart’schen Arbeit
beeinträchtigen. Am wenigsten befiriıedigen DSEWISSE Behauptungen des
ersten und zweılıten apıltels, die neben Sätzen, die den göttlichen rsprun
des Papsttums und der ırche aussprechen, den edanken nahe legen,
daß die ellung des Nachf{folgers etrı doch lediglich auftf der naturlichen
Entwicklung beruhe S1e erwecken leicht ein Mıßtrauen gegen
den utor und können dazu beitragen, daß vliel Treifliches, wWas sa
nıcht nach Verdienst gewürdigt wird. _

Maiınz. Schmidt

11) Kirchengeschichte. nter Mitwirkung VON Andreas 1gel-
INALT , 0Se (ıreven un Andreas eit herausgegeben VO
Johann eler Kirsch Band Die iırche Zeitalter des
Indiwvidualismus 1648 bis ZUTLC Gegenwart. Von Dr Ludwig
Andreas Vellt, Professor der Kirchengeschichte {nı
versıta reiıburg Br alnzer Diözesanarchıvar Hältfte
Im /eichen des vordringenden Indtiwidualismus SE
(XXIIu. 26) Freiburg 1. Br 1931, Herder Brosch 16
geb


